
Alice Gales, 
stille Heldin des Widerstands

Denis Scuto,  
Daniel Thilman

Kennen Sie Maggy Frauen-
berg-Pauls? Alice Gales? 
Oder vielleicht Ernie Reitz? 
Nun, diese drei Frauen spiel-
ten wichtige Rollen im Wider-
stand in Luxemburg zur Zeit 
des Zweiten Weltkrieges. Je-
doch sind ihre Taten bis heute 
der breiten Öffentlichkeit 
größtenteils verborgen ge-
blieben. 

Lediglich dem Wirken und 
dem Einsatz eines ihrer Pro-
tegés – Théo Jacoby – ist es zu 
verdanken, dass eine Straße in 
Esch/Alzette Ernie Reitz’ Namen 
trägt.1 In unserem heutigen Bei-
trag, der sich in den Rahmen des 
Internationalen Frauentags 2025 
und der aktuellen Ausstellung 
des „Musée national de la Ré-
sistance et des Droits humains“ 
(MNRDH), „Widerstand-Ver-
folgung-Deportation. Frauen aus 
Frankreich und Luxemburg im 
KZ Ravensbrück 1942-1945“ ein-
reiht, werden wir versuchen, das 
Wirken der Resistenzlerin Alice 
Gales darzustellen, beispielhaft 
für den Widerstand der Frauen 
gegen die Nazi-Okkupation in 
Luxemburg. 

Doch fangen wir von vorne an. 
Alice Gales, Schneiderin von Be-
ruf, steht in keinem Livre d’or. 
Alice Gales erhielt nie einen 
Titel oder Orden als Resistenzle-
rin. Wie viele andere Frauen hat 
sie auch nie nach einer offiziel-
len Anerkennung gefragt. Diese 
Einstellung dürfte auch einer 
der Gründe sein, warum unter 
den 3.815 Personen, die in Lu-
xemburg den Titel als Resistenz-
ler, die Médaille oder Croix de 
la Résistance erhielten, nur 634 
(16,6%) Frauen sind.2

Alice Gales’ Tätigkeiten und Ver-
dienste im illegalen Widerstands-
kampf gegen den Nazi-Okkupanten 
werden von Anderen geschildert. 
Zum Beispiel von Joseph Sprin-
gut, dank dessen Zeugnis wir zum 
ersten Mal auf den Namen Alice 
Gales stießen. Joseph Springut war 
ein bekannter Kaufmann in Lu-
xemburg-Stadt vor dem Krieg. Er 

flüchtete 1931 mit seiner Fami-
lie aus Deutschland nach Luxem-
burg, u. a. weil, wie er gegenüber 
dem Brigadier der Luxemburger 
Sûreté bei seiner Ankunft betonte, 
„die Anhänger der Hitlerpartei den 
Juden allzufeindlich gesinnt sind“.3 
Im besetzten Luxemburg, im Juli 
1942, wurde Joseph Springut vom 
Präsidenten des israelitischen Kon-
sistoriums, Alfred Oppenheimer, 
darüber informiert, dass er und 
seine Familienmitglieder auf der 
Liste für die bevorstehende De-
portation in das Ghetto Theresien-
stadt waren. Oppenheimer stand 
in Kontakt mit der luxemburgi-
schen Widerstandsgruppe LPL 
(Lëtzebuerger Patriote Liga), wel-
che die Flucht von Joseph Springut 
und seiner Familie nach Belgien 
organisierte. 

Am 26. März 1945 beschrieb 
Springut einem Luxemburger Bri-
gadier der Sûreté seine Flucht 
von Juli 1942: „C’est à ce moment 
qu’un membre de la L.P.L., Ma-
dame Gales, demeurant rue Ber-
nard Haal vint le trouver et lui 
proposa de gagner clandestine-
ment la Belgique avec l’aide de 
cette organisation.“ Die einzigen 
weiteren Hinweise zur Wider-
standskämpferin Alice Gales fan-
den wir in den autobiografischen 
Zeugnissen von Georges (Eras-
me) Muller, in denen er über die 
Verbindung von Alice Gales zum 
Widerstandsnetzwerk von Profes-
sor Pierre Biermann schreibt.4 In 
der Historiografie zum Widerstand 
in Luxemburg taucht Alice Gales 
sonst nicht auf.

Bezeichnend ist, dass wir diese 
vergessene Resistenzlerin lange mit 
ihrem Homonym Alice Margue-
rite, genannt Marguerite Gales ver-
wechselten, welche – unglaublicher 
Zufall – auch Schneiderin von Be-
ruf war und u. a. als „Première“, 

also Chefin des Nähateliers in der 
„Maison Brasseur“ in der Groß-
gasse bekannt war. Bis ihr Neffe 
uns letzte Woche mitteilte, dass 
seine Patentante Alice Marguerite 
Gales, Jahrgang 1895, zeitlebens in 
Hollerich lebte und nie in der Ber-
nard-Haal-Straße in Merl/Belair 
gewohnt oder gearbeitet hat.5

Und tatsächlich konnten wir 
daraufhin eine zweite Schneide-
rin mit Namen Alice Gales in Lu-
xemburg-Stadt ausfindig machen.6 
Elisabeth Thérèse genannt Alice 
Gales wurde am 28. Juli 1888 als 
erstes von zwei Kindern der Ehe-
leute Mathias Gales (Gendarm) 
und Thérèse Moser (Tochter des 
aus Bayern stammenden Bier-
brauers Andreas Moser und seiner 
Frau Margarete Simon) in Diekirch 
geboren.7 Alice heiratete am 9. No-
vember 1909 Antoine Schloesser, 
ebenfalls aus Diekirch und von Be-
ruf Friseur. Eine Tochter, Thérèse 
genannt Thersy, geboren am 14. 
November 1914 in Diekirch, ging 
aus dieser Ehe hervor. Die Ehe von 
Antoine und Alice wurde 1921 ge-
schieden. Thersy heiratete 1935 in 
Luxemburg-Stadt Félix Goldmann, 
einen jüdischen Kaufmann aus Sfax 
(Tunesien). Die Auswanderung von 
Alice Gales nach dem Krieg im 
Jahre 1948, im Alter von 60 Jahren, 
nach Algerien, ist vielleicht in die-
sen Familienkontext einzureihen.

Alice hatte eine Lehre als 
Schneiderin abgeschlossen. Sie zog 
nach ihrer Scheidung nach Luxem-
burg-Stadt und machte sich 1925 
selbstständig, zunächst in Luxem-
burg-Bonneweg, rue Hippert (Vir-
chow) 48.8 1937 eröffnete sie eine 
Boutique („salon de couture“) in 
dem neu errichteten Viertel Lu-
xemburg Neu-Merl, Belair, in der 
rue Bernard Haal.9 Die Lage, sowie 
die Tatsache, dass sie zusätzliches 
Personal für die Konfektion von 

Kleidern und Mänteln einstellte, 
spricht dafür, dass ihr Geschäft 
florierte. Nach einer vorüber-
gehenden Schließung ihres Näh-
salons im Jahre 1939 konnte sie 
jedoch Ende des Jahres ihren 
Laden wiedereröffnen.10

Unterstützung  
der Antifaschisten 

Alice Gales’ Engagement gegen 
Faschismus begann vor dem Zwei-
ten Weltkrieg und dem Überfall 
Hitler-Deutschlands auf Luxem-
burg. So unterstützte sie 1939, 
gemeinsam mit anderen Persön-
lichkeiten, allesamt bekannt für 
ihre antifaschistischen Positionen, 
ein Hilfswerk für die spanischen 
Kinder im Rahmen des Spanischen 
Bürgerkriegs, dessen Spendenauf-
ruf in der Zeitschrift „Die neue 
Zeit“ veröffentlicht wurde. So fin-
den wir Gales‘ Namen neben jenen 
der Anwältin Netty Probst, des 
Vorsitzenden der jüdischen Hilfs-
organisation ESRA, Dr. Henri 
Cerf, des Architekten und Präsi-
denten der Luxemburger Ligue des 
droits de l‘homme, Paul Flesch, der 
Journalisten Emil Marx, Joseph-
Emile Muller und Evy Friedrich, 
der Kommunisten Arthur Useldin-
ger, Jengi Wolter und Dominique 
Urbany und auch neben dem von 
Professor Pierre Biermann.11 

Eben jener Pierre Biermann 
wird während des Krieges eine be-
sondere Rolle im Widerstand spie-
len, zum Teil im Verbund mit den 
Fluchthelfern Eugène Thomé und 
René Kunsch.12 Pierre Biermann 
und Thomé unterhielten bereits 
vor dem Krieg enge Kontakte mit 
jüdischen Flüchtlingen und diese 
Kontakte blieben im Krieg bis 1942 
bestehen: zunächst über den ehe-

maligen Sekretär der ESRA Sieg-
mund Leib und anschließend, nach 
dessen Abreise aus Luxemburg, 
mit dem bereits erwähnten Alf-
red Oppenheimer. Biermann, Pro-
fessor für Latein, Philosophie und 
Geschichte am hauptstädtischen 
Athenäum, wurde wegen sei-
ner offenen Auflehnung gegen 
den Naziokkupanten im Okto-
ber 1940 in ein Umschulungslager 
geschickt, dann zwangsweise im 
April 1941 nach Düsseldorf ver-
setzt und schließlich im Mai 1941 
als Zwangsarbeiter am Bau der 
„Reichsautobahn“ in der Eifel ein-
gesetzt.13 Anfang 1942 wurde er an 
die Kreissparkasse Trier dienstver-
pflichtet. Es gelang ihm trotzdem 
bis zu seiner Verhaftung am 19. Au-
gust 1942 und seiner Deportation 
ins SS-Sonderlager Hinzert (Au-
gust 1942-Januar 1943), dann nach 
Natzweiler (Januar 1943-August 
1943) und Buchenwald (August 
1943-April 1945) ein Widerstands-
netzwerk aufzubauen, das in Merl/
Belair zentriert war und das mit der 
kommunistischen Resistenz und 
der Alweraje von Albert Wingert 
(Schifflingen) zusammenarbeitete. 
Zu diesem Netzwerk, das laut Bier-
mann mehr als 50 Personen zur 
Flucht verholfen hat, gehörte die 
Schneiderin aus der Bernard Haal-
Straße Alice Gales. 

Hilfestellung  
im Verborgenen 

Sehr lange hielt sich in Luxem-
burg das Narrativ, dass jene 
Menschen, die unter der national-
sozialistischen Okkupation Lu-
xemburgs Opfer der rassistisch 
motivierten Judenverfolgungen 
wurden, wenig Fluchthilfe erfahren 
haben. Wenngleich wir aktuell 

Anzeige für den Nähsalon an der neuen Adresse in Neu-Merl, rue Bernard Haal, Luxemburger Wort, 5. März 1937
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noch keine quantitativ verläss-
lichen Zahlen liefern können, so 
dürfen wir doch behaupten, dass 
viel mehr Jüdinnen und Juden als 
bislang gedacht aktive Fluchthilfe 
in Luxemburg, sei es aus den Rei-
hen der Resistenz, sei es von nicht-
jüdischen Freunden, in Anspruch 
nehmen konnten. Darüber hinaus 
spielten Juden selbst eine wichti-
ge Rolle bei der Organisation der 
Flucht: führende Mitglieder des 
Konsistoriums, die noch in Lu-
xemburg waren, Persönlichkeiten 
wie der ehemalige Vorsitzende des 
Konsistoriums Albert Nussbaum 
als Verbindungsmann des „Joint 
American Jewish Distribution Com-
mitee“ in Lissabon, Walter Ham-
ber und die Widerstandsgruppe 
der „Famille Martin“ in Frankreich 

sowie andere Mitglieder der jüdi-
schen Vorkriegsgemeinschaft im 
Netzwerk des „Centre des Réfu-
giés Luxembourgeois“ in Montpel-
lier um den früheren Justizminister 
René Blum.

Zurück zu Alice Gales: Im Juli 
1942 suchte Alice Gales, wie be-
reits erwähnt, nach Möglich-
keiten, Joseph Springut, seiner 
Frau Regina, geborene Bornstein, 
und ihrem Sohn Willy zu helfen 
und sie außer Land zu bringen. 
Alice Gales stellte den Kontakt 
zwischen dem LPL-Mitglied Josy 
Fellens und dem Fluchthelfer 
Jules Jacoby her und organisierte 
so ihre Flucht aus Luxemburg.14 
Ein bis dato unbekannter Arbei-
ter der Schiefergrube aus Mar-
telingen sowie ein in Diekirch 
wohnender Student der Ettelbrü-
cker Normalschule – es dürfte 
sich hierbei um Josy Fellens han-
deln – brachten die Familie an-
schließend am 24. Juli 1942 bei 
Martelingen über die Grenze. In 
Brüssel lebten die Springut-Born-
stein anschließend bis Kriegsende 
versteckt beim Kaufmann und In-
haber eines Elektrowarenladens 
Marcel Lecocq aus Schaerbeek. 
Vor seiner Flucht hinterlegte Jo-
seph Springut sein Testament bei 
Alice Gales.15 

Die Verbindung von Alice Gales 
zu Pierre Biermann beschränkte 
sich jedoch nicht nur auf die Ver-
mittlung von Fluchthilfe. Der 
luxemburgische Arzt und Schrift-
steller Georges (Erasme) Muller, 
während des Krieges Gymnasial-
schüler und vom Militärdienst in 
der Wehrmacht aus Krankheits-
gründen entbunden, jedoch im 
Widerstand tätig, berichtet von sei-
nen Treffen mit Alice Gales, die er 
als „ (…) ancienne collaboratrice 
du professeur Biermann déjà ar-
rêté“ betitelte.16 Da Muller selbst 
regelmäßig Geld, falsche Papie-
re und Waffen schmuggelte, kön-
nen wir davon ausgehen, dass auch 
Gales Teil dieses Netzwerkes war. 
Ihre Tätigkeit setzte sich darüber 
hinaus auch nach der Festnahme 
von Biermann im Jahre 1942 fort.

Alliierte Soldaten  
und Piloten

Wie wir aus amerikanischen 
Archivakten entnehmen kön-
nen, wurde Alice Gales im Win-
ter 1943 von der Notlandung bei 
Graulinster eines Flugzeuges der 
Royal Air Force (RAF) mit elf 
Mann Besatzung an Bord unter-
richtet.17 Laut Aussagen eines 
Mitgliedes der Widerstands-

bewegung LVL, war es Gales, die 
im Umfeld der Bewegung nach 
Zivilkleidung für die Besatzungs-
mitglieder fragte. Sie kümmerte 
sich anschließend um die Ver-
teilung der Kleider und leitete 
sie aller Voraussicht nach an die 
Widerständler in Mersch weiter, 
wo die abgestürzte Mannschaft 
versteckt und betreut wurde. 
Es war wiederum Alice Gales, 
die den Rest der Widerstands-
gruppe über den weiteren Verlauf 
der Unterstützungsaktion unter-
richtete und mitteilen konnte, 
dass „(…) les aviateurs auraient 
regagné la liberté en civil“.18 

Alice Gales selbst bestätigte ihre 
Teilnahme an der Unterstützungs-
aktion für die abgeschossenen Flie-
ger, wenngleich sie ihre Taten in 
ihrem Brief an die amerikanischen 
Militärbehörden zu schmälern ver-
suchte: „(…) Je dois vous dire que 
je ne sais ni le nom ni l’adresse de 
ces aviateurs pour lesquels j’ai ras-
semblé des vêtements pendant l’oc-
cupation.“19 

Es ist zudem nicht auszu-
schließen, dass Gales die Nach-
folge der Widerständlerin Maggy 
Frauenberg-Pauls (LPL) antrat, die 
in ihrer direkten Nachbarschaft in 
Belair lebte und im Dezember 1943 
festgenommen und in KZ-Haft ab-
geführt wurde, wegen Hilfestellung 
für … abgeschossene englische und 
amerikanische Piloten bei Grau-
linster im Sommer 1943.20

Frage nach  
der Zugehörigkeit 

Ungeklärt bleibt bis dato die Frage 
nach der Zugehörigkeit zu einer 
Widerstandsorganisation. Die 
Unterstützung und Vermittlung 
der Fluchthilfe für Familie Sprin-
gut im Sommer 1942 erfolgte fast 
ausschließlich mit Mitgliedern der 
LPL. Die Unterstützung der ab-
geschossenen Fliegermannschaft 
wurde begleitet von Gefolgsleuten 
der LVL (Lëtzebuerger Volleksle-
gioun), wie sich aus einem Bericht 
von Joseph Holtz, Polizei-Agent 
der Stadt Luxemburg vom 7. De-
zember 1945, erschließt. Zudem 
unterstreicht er, dass „(…) Gales fut 
membre des groupements de résis-
tance LVL“.21 

War Gales Mitglied beider Grup-
pierungen? Oder schloss sie sich 
der LVL an, nachdem Biermann 
verhaftet wurde und ihr Kon-
takt Fellens sich nach der Streik-
bewegung 1942 aus dem aktiven 
Widerstand zurückzog? Diese Fra-
gen bleiben bis auf Weiteres un-
beantwortet.

Gales selbst lehnte in den weni-
gen erhaltenen Ego-Dokumenten 
jede Form der Anerkennung strikt 
ab, wie in diesem Brief vom 27. Juli 
1946 an einen Vertreter der ameri-
kanischen Behörden: „(…) Et c’est 
bien ainsi, car je n’ai fait que mon 
devoir.“22 Da sie die beiliegende 
„Awards Fiche“ (Auszeichnungs-
formular) nicht ausfüllte, wurde ihr 
die offizielle Anerkennung für die 
Rettung englischer und amerikani-
scher Piloten durch die amerikani-
schen Behörden verweigert. 

Wären nicht die wenigen Zeug-
nisse ihrer Mitstreiter und jener, 
denen sie geholfen hat, wäre das 
von Alice Gales Geleistete in Ver-
gessenheit geraten. 

Dabei zeigt das Beispiel die-
ser stillen Heldin – von der wir 
auch bis jetzt kein Foto finden 
konnten – so manche Spezifik des 
Widerstands der Frauen im Zwei-
ten Weltkrieg, wie die Kuratorin 
Mechthild Gilzmer letzten Sams-
tag in ihrer Rede gelegentlich der 
Einweihung der Ausstellung im na-
tionalen Resistenzmuseum zu den 
Frauen aus Frankreich und Luxem-
burg im KZ Ravensbrück hervor-
hob: „So kann die Aktivität der 
Frauen auch in zweifacher Hin-
sicht als Auflehnung verstanden 
werden: als Widerstand gegen den 
deutschen Besatzer und Ablehnung 
der herkömmlichen Frauenrolle. 
Wie wir in der Ausstellung zeigen, 
wurden spezifische Widerstands-
aktivitäten häufiger oder eher von 
Frauen ausgeübt. Dazu gehörten 
die Fluchthilfe, Kurierdienste, Er-
stellen und das Verbreiten von 
Propagandamaterial, aber auch 
Spionage. Bei der Fluchthilfe für 
alliierte Piloten spielten die Frau-
en eine große Rolle. Hier waren 
30% Frauen beteiligt. (...) Es ist ins-
gesamt schwierig, die Bedeutung 
des Widerstands von Frauen all-
gemein zu bestimmen. Legt man 
als Kriterium für die Wirksamkeit 
des Widerstands die Zahl der Per-
sonen zugrunde, die gerettet wer-
den konnten, so führen die Frauen 
die Rangliste an.“23
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